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Mr. 6.
Ab onue menta Wien, in der Expedition , Leovoldſtadt,

erbinaudsſtraße Rr. 631, 2. Gtock:
ährig 4 fl.6 kr., halbj. 2 . 24 h.,2 111. 12 kr. C. M.

ang wärt bet allen k. I. Poſtämtern ,, 10 f.,BalbiägeigBE, nie4 8. 4 var 2 fl. 30 kr. G. M.. m rontiſtche und fittuiche
Einzelne Nummern 1 kr. C. M.

Wien, Dienſtag den 7. Jaͤnner 1851. Dritter Jahrgang;
Inſer ate

aller Art werden in das Anzeigeblati aaf
genommen und die dreiſpaltige Petit zells
bei einmaliger Ginrucknng mit 4 ka, Det
tweimaligee mit d lr. bel dꝛeimallgen miz

6 fr. C. M. berechnet .
Das NRevattionspßnreanBil dung des Volkev. wenndezich ebenfalls” n der Leopold flat,

Ferbinandaſtraße Nr. 634, 2. Gtod.
— em

Pranumerations⸗ Einladung.
Die lebhafte Thelluahme der Leſewelt an der „Friedenszeitung“ iſt uns der ſicherſte Beweis der Anerkennung unſeres beſcheidenenStrebens. Wir werden fortfahren , uns ſtets der Kürze und Bündigkeit zu befleißen, um unſer Blatt Jedermann verſtändlich zu machen.

Wir wollen immer wahr, offen, klar und freimüthig fein, ohne je die Würde der Journaliſtik und die Achtung vor dem Geſetze außer
Acht zu laſſen.
hängigkeit zu bewahren. Die „Friedenszeitung“ gehört gegenwärüg

Indem wir uns auf den hiftoriſchen Boden der Thatſachen ſtellen, hoffen wir unſere Unparteilichkeit und Unaß—

zu den geleſenſten Blättern der Reſtdenz, und wir erlauben uns
ſomit, beim Begiun des Neujahrs unſere geehrten Leſer zur genei ten weiteren Praͤnumeration einzuladen.

r Der Pränumerations-Preis für Wien beträgt monatlich 24 kr, mit Zuſtellung ins Haus 30 kr. C. M. Für die Provinzenaut täglicher Poſtverſendung: Ganzjährig 10 fl., halbjährig 5 fl., vertelſährig 2 fl. 30 kr. C. M.— ———— —3nland.
* Wien, 5. Jänner. Wie man uns aus Prag ſchreibt ,fo herrſcht

dort eine athemloſe Spannung, denn noch erwartet man ſtündlich die
Verurtheilungen der Mitglieder der „Böhmiſch⸗Mähriſchen Brüͤderſchaft,“
die eben ſo zahlreich ausfallen dürften, als die Urtheile der Studenten¬
verbindung Markomania!. Außerdem find. noch 19 = 12 beſonders gra¬
virte Individuen verhaftet, welche ſich beſonders bei revolutionären Um¬
trieben betheiligt haben ſollen. Unter ihnen beſindet ſich der Redakteur
Sabina, Redakteur Arnold, Gautſch, Dr. Sladkovsky und Fris, ein ſehr
llebenswürdiger, geiſtreicher Mann, an deſſen Loos man den wärmſten
Antheil nimmt. Man fürchtet für ein noch ſtrengeres Urtheil bei den ges
nannten Perſonen , da die erſten Urtheile ion ſehr ſtreng ausgefallen find,

— Vom Finanzminiſterium iſt den Gemeindevorſtehungen eine Be¬
lehrung über die ihnen obliegenden auf die Verwaltung des Verzehrungs—

teuergefälles ſich beziehenden Verrichtungen zugeſendet worden. Die Oblie¬
genhelten der Gemelndevorſtehungen in dieſer Beziehung find: Aufnahme
der Erklarung der ſteuerpflichtigen Parteien und dann gemeinſchaftlich mit
den Gefällsorganen zu pflegende Amtshandlungen . x— Dem Bernehmen. nach wird die Gründung einer neuen militäͤri¬

ſchen Jeitſchrift beabſichtigt, welche den Zweck haben ſoll, die wiſſenſchaft¬
liche Bildung im Offizierkorps der Armee zu fördern.

— Die erſte Verhandlung des Schwurgerichtes zu Krems hat einen
ſchauderhaften Gerichtsfall zum Gegenſtande. Ein fünfzehnjährige : Bauern¬
junge Namens Schuſter hat ein 6ſähriges Mädchen mit einer Hacke er=

ſchlagen, weil fie ihn eines verübten Kirchendiebſtahls beſouldigte. Der
ruchloſe Burſche, der feiner Vösartigkeit willen im Dorfe verrufen war,
hat ſeinem Opfer nicht weniger als 24 Wunden beigebrack, und nachdem
er aller Wahrſcheinlichkeit nach an dem Mädchen vor Her nach ihrem
Tode eine unſittliche Handlung begangen , ſie in einen Frunnen geſturzt .
Als Staatsanwalt fungirt bei dieſem Prozeſſe der Feneralprokurator
Ninzi; als Vertheidiger fungirt Dr. Diſtel, Bärgermſter von Krems.
Etwas komiſch klingt es, wenn der Praͤſident des Gechtes feine Einlei¬
tungsrede zu dieſem ſchauderhaften Prozeſſe mit de. Worten ſchließt:
Und nun, meine Herren, laſſen Sie uns mit frorm Muthe und
voller Kraft an das Werk ſchreiten,

— Wien, 6. Jänner. Die Militärbehörde h eine Verwarnung
an die hieſigen Buchhaͤndler wegen Bezuges auswaͤrzer verbotener Bücher
and Zeitfchriften erlaſſen, gegen welches Verbot.ich die Buchhändler
Jasper, Hügel und Manz, Leo, Sallmayeru. w. vergangen hätten,Zen Uebertretung wird mit 300 fl. CM., das jeitemal mit Freiheits˖
ſtrafe und Sperrung des Geſchaͤftes geahndet., ie Bücherballen müſſen
ſtets einer genguen Reviſion unterzogen werden.

— Die Adminiſtration der mit der erften ſterr.Sparkaſſa3ten allgemeinen Verſorgungsanſtalt erließ unter 19. Dezember 1850 fol»
gende Kundmachung : J.

„Der Verein der öͤſterr. Sparkaſſe hat iſeinen Verſammlungen vom12 und 13. Dez. 1859 die erſte Leſung deſentwurfes der neuen Sta
tuten der von ihm unternommenen allgemein Verſergungsanſtalt vorge. |nommen und die Adminiſtration ermächtigt/ wohl dieſen Entwurf, als
den Bericht über die Grundſaͤtze, auf weln die beantragten ſtatuten.
näßigen Beſtimmungen beruhen, zu veröffgichen , damit Jedermann noch
vor der entgiltigen . und Aunahme r neuen Statuten {o wie vor

, läge zur Kenntniß und Würdigung des Vereines zu
ringen.

Die Adminiſtration der allgemeinen Verſergungs ⸗Anſtalt zeigt hiermit
an, daß der Entwurf der neuen Statuten, ſo wie der oben erwähnte Bes
richt im Amtslokale der Anſtalt, ſo wie bei allen Kommanditen zur un.
entgeldlichen Vertheilung bereit liege.

Beſondere Anträge oder Berbeſſerungsvorſchläge werden bis Ende
Jaͤnner 1851 ber⸗itwilligſt entgegen genommen, damit ſodann in einer ent»
ſprechenden Zeit zur endgiltigen Leſung und Schlußfaſfung der Statuten
jeſchritten werden könne.“

— Eine durchgreifende Regelung des k. k. öſterreichiſchen Konſular¬
zeſens in Spanien ſteht in Ausſicht. Einſtweilen haben einige bezügliche
Ernennungen ſtattgefunden. a

— Die letzten Nachrichten aus Bosnien ſchildern den dortigen Zus
ſund als ſehr beruhigend. Die Inſurgenten ſtrecken überall die Waffen.— Der Redakteur der Preſſe, Hr. Zangg,“ will dem Vernehmen
mich fein Journal im Auslande herausgeben , da auch in Gratz kein Buche
dꝛucker den Druck desſelben übernehmen wili.

— Der Schauſpieler und ehemalige Honved unter Bem, Eduard
Ripprecht , welcher nach der Unterwerfung bei Vilagos in der Türkel
Schutz ſuchte, iſt nun freiwillig zurückgekehrt und geht nach Peſth, um
ſich dort der Unterſuchungsbehorde zu ſtellen. =

— Die Beamten mehrer Staatsverwaltungen haben ihre Beſoldun¬
gen in Gold ausgezahlt erhalten .

— Vom Finanzminiſterium iſt den Gemeinde⸗Vorſtdnden eine Be¬
lehrung über die ihnen obliegenden, auf die Verwaltung des Verzehrungg¬ſteuer⸗Gefälles ſich beziehenden Verrichtungen zugeſendetworden. Bie Oblle,
genheit der Gemeinde⸗Vorſtände in dieſer Beziehung iſt die Aufnahme ber
Erklärung der ſteuerpflichtigen Parteien und dann gemeinſchaftlich mit den
Gefaͤllsorganen zu pflegende Amtshandlungen.— Prag 2. Jaͤnner. Hrn. Karl Havljczek ſoll in naͤchſter Zelt
wegen ſeines „Slovan“ ein Preßprozeß bevorſtehen. Die Verhandlungwird in Kuttenberg geführt werden.

— Wie erzählt wird, ſind auch dieſer Tage hier wieder mehre Ver¬
haftungen vorgenommen worden. Dieſelben ſollen diesmal ehemalige Mi¬
glieder der „Slovanska lipa“ betreffen. aer,

— Pefth, 2. Jänner. Obwol auf den Kopf des gefürchteten Män=
bers Roſza Sandor ein bedeutender Preis geſetzt iſt, bleibt er nech immer
zer Schrecken der Leute. Er leitet eine Menge Raͤubertruppen ,und dieſe,
gut bewaffnet , überfallen am lichten Tage die Bauernhbfe, nachdem fie
einen aus ihrer Bande rekognosziren geſchickt . Sie machen durch Binden
und Mundverſchließen jede Gegenwehr, jeden Hilferaf unmöglich , raffen
alles Genießbare, Werthvolle zuſammen und verſchwinden, ohne daß vom
Thaͤter noch von dem Geſtohlenen eine Spur gu entdecken iſt.

— Ezernowitz, 30. Dez. Zu Folge militaͤrgerichtlichen Erkennt.
niſſes iſt der Oekonom Anton Malecki, 39 Jahre alt, verheiratet , Vatervon 6 Kindern, wegen Ausſtreuung nachtheiliger, beun ruhigender Gerüchte,
mit Rückſicht auf ſeine ſchuldloſe Familie und frühere gute Konduite, ja
dreiwöchentlichem Arreſte in Eiſen verurtheilt worden.

ailand, 1 Jänner. In Lugo im Römiſchen ſollen einige
Demonſtrationen ſtattgefunden , und eine Hausdurchſuchung zur Entdeckung
mehrer Vorräthe von Piſtolen und anderen Feuerwaffen geführt haben.



Ausland.
— Paris, 1. Jaͤnner. Man erwartet in 14 Tagen die Vorlage dis

neuen Dotationsgeſetzes, deſſen Annahme zum Voraus geſichert ſchrint. Diebes
treffende Kommifflon neigt ſich dazu, das Gold als geſetzliches Zahlungsmittel
abzuſcha fen.Das am Schluſſe der letzten Sitzung vecbreltete Gerücht von ver
Entlaſſung ves Juſtlzminiſters beſtätigt ſich. 4 ;

— Paris, 3. Jänner. In der heutigen Sitzung dir Legislativen läugnet
Changarnler vie von der „Patri“ gebrachte Tages ordre. (T. D.)Turin, 1. Jänner. (T. D.) Siccardi iſt von dem Könige eigenhändig
mit dem Mauritiutz- und Lazaruzorden dekorirt worden. Graf Gallina if zum
ſardiniſchen Geſandten in Paris ernannt.

— Die Sammlungen für das Slecardi⸗Monument nehmen den beſten
Fortgang, und es ſoll vasſelke nächſtens aufgerichtet werden.

— Florenz, 31. Dez. (C. D) Mittelſt großherzogl. Dekrets wird?
vas Tanzen von Masken während des Karnevals unterſagt.

— Brüſſel, 29. Dez. Der Senat hat geſtern ven Geſammtentwurf in

Betreff ver Goldmünzen mit großer Stimmenmehrheit angenommen .
Der Kurs ver holländlſchen Zehnguldenſtücke iſt vaher auf 20 Fr. 50 Ceut. bis
20 Fr. 10 Cent. gefallen, und auf dem Lande kann man verſelben nur zu
20 Franks los werden.

— Genf, 1. Jänner. Zwiſchen den Republiken Genf und Frankreich
iſt ein Federkrleg ausgebrochen . James Fazy verbot nämlich durch einen Beſchluß
ves Regilerungsrathes dem franzöſiſchen Militär, in Uniform und bewaffnet ſich
im Gebiete von Genf ſehen zu laffen. Der Unterpräſekt von Gen erließ ſofort
ein ähnliches Berbot gegen die aus 952 Mann beſtehende Militärmacht der

Republik Genf, für vas franzöſiſche Gebiet . Es wimmelt indeß hier von franzöõ¬

ſtſchen Pellzelſpionen , die nur das Unglück haben, vaß ſie jedes Kind kennt.
Mehre franzöſiſche Flüchtlinge haben ſich nach dem Kanton Waadt begeben, wo

ſich Mazzini jetzt wirklich beſinden ſoll.
— Frankfurt, 2. Jinntr. Es haken dem Bernehmen nach von einigen

Selten Verſuche ſtattgefunden, auf den Dresdener Konferenzen ven Beſchluß her⸗=

Bei zu führen, vaß ver Sitz ver deutſchen Centralbehörde von Frankfurt nach
einem andern Orte, und zwar nach Gotha, verlegt werden ſolle. Es kann ver¬
ſichert werden , vaß vieſe Berſuche ſofort von Len Stellen, deren Ausſpruch ver
entſchtidende iſt, beſtimmt zuruͤckgewieſen worden ſind.

— Berlin, 4. Jänner. (T. D.) In ver heutigen Sitzung ver zweiten
Kammer fand nie Präſtventenwahl ſtatt. Schwerin und Simſon wurden mit
großer Majorität wieder gewählt.

— München, J. Jänner. Durch Augsburg kamen
f. k. Truppenabiheilungen , beſonders Reiterei, die auf dem Rückmarſch
Tirol und Vorarlberg begrlffen ſind.

— Würzburg, 1 Jänner. In diefen Tagen iſt ein Miniſterial -⸗Reſkrip
hier eingetroffen, wodurch das Abhalten meviziniſcher Vorleſungen an
Sonntag, wie ſte bisher in den Krankenſälen des Juliusſpitals ſtattfanden
für die Zukunft unterſagt wird.

— Alſchaffenburg, 2. Jänner. Von der Bundegarmee in Keurheſſen
iſt geſtern Nachmittags vas 1. Bataillon des bͤſterr. Regimentes Benedek auf ſei¬
nem RNückwege hier eingetroffen, und ſetzt feinen Marſch nach der Bundes feſtung
Naſtatt fort.

Dres den, 2. Jänner. Fürſt von Schwarzenberg iſt ſelt geſtern wies
der in unſern Mauern. Die Miſſſon des dſterreichiſchen Konſell⸗Präſtdenten
ſcheint keine vergebliche geweſen zu fein, wenn — wie behauptet wird — vie
delikate holſteiniſche Frage bei ver Uuterrevung mit dem preußlſchen Monarchenin erſter Linie ſigurirte. Die für Schleswig-Holſtein beſtimmte Exekutiongarmee
wird, hören wir, aus 50, 000 Mann beflchen, zur Hälfte aus preußiſchen , zurHälfte aus öſterreichiſchen Truppen; die erſteren werden Hamburg befetzen.— Als Konferenz Bevollmächtigter für Anhalt« Köthen iſt ver Staats¬
miniſter und wirkliche Geheimerath v. Geßler in Berlin eingetroffen .— Stuttgart. Vom 14. die 26. Dei.
Verſammlung in Un ter ſuch ung befindliche
Asperg abgeliefert worden, auf welchem
ſuchunge⸗und 12 Strafgefangene deſinden.— Karlsruhe , 30. De. Die „Karlstr. Ztg.
nehmen nach werden in ven Beſatzun

ditſer Tage bereit
nad

—

g6verhältniſſen der Bundesfeſtung Raſtattin ſowelt Veränderungen vorgehen, als ein kak öᷣſterreichiſches In8 r T. ana— und k. k. öſterreichlſche Genietruppen die ſeitherige .
giment ſoll das ReglmentSR* ren werben. Das dazu beſtimmte MeDie „Bar. Landesztg .“ ſchreibt: Nach Ausweis des Kbud gets beab * ige,ö Regierung, den Krieg szuſtand mit dem 1. Maß

— ſtatt, 1. Zanner. Die Kaſematten wi

fangenen . Während der Feiertage
—

gebracht.
j 7 Kaſſel, 80. Dez.
er Ve orden iſt gebrochen. Die Betheiligt t

einer längeren Oppoſttion üßerzeugt
.

Stadtraths haben geſlern noch jedes

von politiſchen Ge¬
wurden wieder eine Menge verſelben ein¬

Der yaffide Wiverſtand von Seiten des Volk und
ſich von der Nutzloſigkeitund werden ſich beugen. Die Mitglieder desnaR 26 wr i9 “ Un, d , ,

ſind 27 wegen der Miutlinger
Verſonen verhaftet ind auf den

ſich außerdem noch 18 frühere Unter¬

terichtet: AeußeremVer¬

10 Mann Exekution struppen erhalten, ſo
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fle nicht heute nachgeßen werden. So eben wird durch die Stadbtſchelle bekannt
gemacht, daß der Termin ber direkten Steuerzahlung bis Mitte ves kommenden
Menats verlängert iſt. Die Koſten der im Kurſtaate vollzogenen Exekuttonen,
auf deren Erſtattung vie bairlſche Regierung bei der unſrigen angetragen hat,
ſollen ſich bereit auf 7 Millionen Gulden belaufen. An Fouragegtloern hat Sie

Stadt Kaſſel allein täglich eine Summe von 500 Rihlr. zu zahlen. — Das
Kriegsgericht ſoll in ver Bildung begriffen fein. und dem Vernehmen nach au

öſterreichiſchen und bairiſchen Offizieren zuſammengeſetzt werden. Geſtern hat ſich
Lie Thatſache wiederholt, daß Volizei⸗Offizianten aus Wirthsſtuben Zeltungen
von oppofitlonelltr Tendenz weggenommen haben. In Lieſe Kategorle gehören
aber jetzt faſt alle Blätter, ſobaln ſie nicht Chorführer ver unbedingten Reſtau⸗ —
ration find. Bereits werden die Leute ängſtlich, beim wechſelnden Quartale neue
Zeitungen zu beſtellen, weil ſie derſelben nicht mehr ſicher find. Der ein gelauft¬

nen Nachricht , es ſollen 25,000 Mann Oeſterreicher über hier und Hannover
nach Schleswig ⸗Holſtein gehen und den 5. Jänner 1851 die Eiſenbahntrangport¬

beginnen, wird heute mit ver Angabe wiverſprochen, es ſel ver kuͤrzer⸗ Weg
durch Thüringen vorgezogen worden.

— Kaſſel, 1. Jänner. Heute hat ein junger Burger von Kaſſel 25
Siocprügel erhalten, weil er ſich einem Soldaten gegenüber, der ihn der Ans
gabe nach habe arretiren wollen, zur Wehr gefrgt und venſelben verletzt hat.
Zwei Andere , über die ebenfalls ein Kriegsgericht entſchieden haben fol, find
; gelinder weggekommen. Andere Maßregelungen werden noch gefürchtet, nämlich
Sequartierungen in großem Maßſtabe. Man ſpricht von Proſkriptisns liſten mii
Hunderten von Namen. — Der Oberburgermeiſter hat feine. Exrtkutionsmannſchaft
noch nicht los werben können, oswohl man erzählt, daß er geſtern Abend im
Miniſterialgebaude gefehen worden ſei, wahrſcheinlich, um die Anzeige zu
machen, daß man den weiteren Wiverſtand aufzugeben geſonnen ſei. Vielleicht

tritt die neue Bequartirung erſt mit dem 5. Jänner ein, an welchem Tage vie
Durchzüge der Oeſterreicher beginnen ſollen. Von dieſem Tage an ſollen vieſelben
lis zum 17. fortgehen . Die Nachricht, die Exekutlonstruppen für Holſtein
vürden durch Thüringen marſchiren, wurde heute mit großer Veſtimmthelt als

itrig bezeichnet. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, vaß auch das 14. Jägerbatalllon ,
welches hier liegt, ven Exckutiongtuppen für Holſtein zugeſellt und durch ein
anderes erſetzt wird, Die Poſten und Wachen wechſeln jetzt nicht mehr, ſonvein

ſind feſt verthellt. — Geſtern Abend hat im Saale des holländiſchen Hofes ein
| Ver krůterungsſeſt zwiſchen öſterreichiſchen, preußiſchen , kurheſſiſchen und baierl=

ſchen Unteroffizieren ſtattgefunden, Fei welchem es an Illuminatlon ver Fenſter
und ver Köpfe, an Umarmungen und Toaſten auf die Einheit Deutſchlands.

geſtützt auf vie vereinigten militäriſchen Kräfte, nicht gefehlt hat. Indeſſen iſt
noch nicht wahrzunehmen, inwiefern vie Unterofftzier- in Wahrheit als vie Res
präſentanten der Mannſchaften angeſehen werden dürfen , Auch vie Offiziere

halten die Stammesſonderung noch aufrecht; wir haben ſogar mit vieldeutigem
Lächeln vie Wiederkehr ver Verſöhnungsfeier von ſolchen erwähnen hören.— Fulda, 31. Dez. Geſtern Nachmittags traf JM. Legeditſch mit dem
öſterr. Hauptquartier hier ein und ging heute Früh auf ver Kafftler Straße ab,
Die ſeit drei Tagen Hier an- und durchkommende Infanterie bildet das 42, böh=
miſche Regiment Wellington und vas 19. ungariſche Regiment Schwarzenberg.Die Soldaten des letzteren haben alle den Kampf für die Unabhãängigkelt Ungarns
mitgemacht. Es find unter ihnen, fo wir auch unter ven böͤhmiſchen Regimenternviele als Ganelne aſſentirte höhere ungarlſche Offtzlere; ver Graf Sandor ſteht

bei der Artillerie dieſes Armeekorps als Trainſoldat.— Saunover, 1. Jänner. Die ohne Vermittelung von Bankhãuſern
verſuchte Anleihe der egierung hat einen guten Fortgang. Gegen 200,000 Thlr.
find berrits eingezehlt ; verſchledenen Körperſchaften iſt von den ihnen vorgeſetzten
Behörden angezeigt , daß fle ihre verfügbaren Gelder paſſend zu vier Perzent mit
einem re Aufgild würden belegen können.= Bremen. Die hiefigen Gaben für vie kurheſſiſchen Offiziere belaufen
ſich auf 5434 Thaler. Das Komtts hat Bereits über 3. n von «m

Summe "Zar owig.* eswig⸗Holſteln. Nach der Börſe 4 2
tionsheer am 19. S. 3. in Lauenburg —5 en, .

— Kiel, 1. Jänner. Die Dänen haben in den letzten Tagen, zwei Ko m¬
bagırlen ſtark, von Offerbyr kommend, eine im Damm fiehende Felbwache des

12 Jägerkorps aufheben wollen. Sie wurden rechtzeitig bemerkt und mit blutigen
Köpfen nach Haufe geſchickt. Nachdem ſie einige Schüffe abgefeuert und eine einem
Jäger gehörige Pfeife erobert hatten, zogen fle wieder ab.

( — Aus Kalifornien. Sar =(Wr. Bl.) Jetzt etwas über
, ,

Du, das höchſte Ideal aller

—
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| City, 29. Auguſt.
gm . , . äber Kallfornia
Geizigen un uchtrer, wie abſcheulich und gold.

reich biſt zu. — Wenn ſte alles genau ſehen wollen, gn, . önicht ſcheuen; fo, jetzt find Sie in Kalifornien, in Sacramento⸗City. —2 DiefeStraße iſt die Front Street oder Lever, wo die Schiffe landen, aus⸗ und ein.lenken. Hier wird der größte Verkehr getrieben ; bei 18 Dampfboote verkehren
von hier nach San ⸗ ran elsko ind Margg⸗Vllle . Die Perſonen, vie mit demAus⸗ und Ein laden beſchäͤftigt find, bekommen für die Stunde 1 Dollar. DieſeGentleman mit ſchwarzem Frack, der dort auf der Küſt⸗ ſteht, mit einem klein

;
Hammer in ver Hand, iſt ein Auktioner, — in einer Stunde verkauft er

*
zineg großen Schiffes ten Geſtalle nn um

2

— —
PE

TE

en 8 1913 1 {



—

ihre Provlſion einkaufen. Sie ſehen, daß der Mann ſehr ſchnell zuſchlägt, ja
Zeit iſt Gold in Kallfornien. Irgt glauben Sie gewiß in Berlin unter den Linden

23
herum ſind die Herren Kaufleute hier, dann die Miners und Teamſter, vie hier

zu „fein, denn Sie fehen einen Mann in preußiſcher Generalguniform auf einem
ſchönen weißen Roß heranſprengen, er hat eine große Glocke in der Hand, dies
iſt unſer lebendiger Anküudigungselttl; er ruft alle Verordnungen , Verkäufe
und Auktionen aus; von jeder Partel bekömmt er für jedes maliges Aus rufen
10 Dollar. Der Mann hat ſchon manchen Tag 200— 300 Dollars gemacht,
feine Kleidung {ft ein amerikaniſchtr Puff. Jitzt gehen wir in vie Hauptſtraße J.
Street. Das große Gebäude hier an der Ccke iſt ein (Gambling) Gpielhaus. Sie
wundern ſich über vie Pracht; ja Kalifornien {ft vas Land der Wunder. Dieſe ſo
ſchöne große Wanduhr und vie melſten Bilder find chineſiſche Athelt. Sehen Sie
hier wie die Halbwilden uns Platz machen, damit wir zum Spleltiſch können;
mir zu lieb geſchleht es nicht, aber Ihnen zu lieb. Damen geuit ßen hier noch
mehr Anſehen und Vorrechte, wie in den United States und vas will wahrhaftig
viel ſagen. Setzen Sie ſich auf ven ſchön gearbeiteten Rohrſeſſel (chinefiſche Ara
beit), Der Mann oben mit vim braunen Geſicht und wildblickenden Augen, feſt¬
geſchloſſenem Munde {ft ber Banquier, in der Bank können jttzt 20 - 25,000
Dollars ſtehen. Der Mann vis--vis dem Banquier zahlt aus. Jetzt find die
Karten gelegt. Der Mann mit dem großen ledernen Rock mit Lederfranſen daran
hat den großen Beutel mit Gold auf vie Karte 6 gelegt, in vieſem Beulel find
wenigſtens 4000 Dollars, jetzt geben Sie Acht, kommt beim Herabziehen der
Karten eiſt 6, gewinnt der Mexikaner , kommt die entgegengeſttzt liegende Karte
Acht erſt heraus, gewinnt der Banquier. Bemerken Sie die feierlich Stille; die
6 {fi da, der Banquier zahlt in Ounzen (goldnen). — Zitzt iſt 5 und 8 aufs
geſchlagen. Der Mexikaner nimmt das g'wſnnende Geld und feinen Beutel, zu¬
ſammen 6000 Dollar und legt es auf die 5. — Aber diesmal gewinnt 8. Der
Mexikaner hat Alles verloren und kann wieder in die Montaing gehen um neues
Gold. So geht es venn fort, Tag und Nacht wird getrunken und geſpielt. —

Dieſer hier lſt ein origineller Mann, der hier mit einem Pack Zeitungen ſteht.
Der Mann hat die Gabe, vaß er in einem fort, Stunden lang ſprechen kann,
das allerwitzlgfte Zeug; während dem verkauft er Zeitungen zu 1 Dellar vas
Blatt; iſt aber jemand arm, bekommt er die Zeitung von dem Manne gratis zu
leſen, und wer nichts zu eſſen hat, dem gibt ver Zeitungevoirkäufer noch 2 Thli.,
daß er in einem Hotel ſich fälligen kann. Der Zeitungs mann {ft ein durchtriebener
Jankee; er hat ſich zum Major ver hiefigen Stadt Fandidiren laſſen, und hattenur 1 Stimme weniger als Major Bigolow. Wir hatten vor 14 Tagen hier eine
kleint Revolution, wobei mehre Perſonen tönt auf vem Platze geblieben find,Dit Frage war wegen ves Grundeigenthums von Sacramento⸗Ciiy zwiſchen Lands
holen und Squattercs, erſtere haben geſlegt. Jetzt iſt alles ruhlg. Wenn Sie
große Lügen aus Kalifornien hören ſollen , fo müſſen Sie nur immer bedenken,
daß wir in Kalifornien bei Allem viel vervienen wollen.

Wiener Nenigkeiten .
Daß die Deutſchen ſelbſt in fernen Welttheilen immer ven heimiſchen

Gewohnheiten tren blelben, zeigt eine bei einemMagdeburger Haufe aus Cincin¬
nati eingegangene große Beſtellung auf — Eich orien⸗Kaffe. Dir Auftrags
geber ſchreibt: Den Deutſchen im Ohlo⸗-Staate ſei der reine Kaffet zu ſtark, ſi¬
ksnnten ihn nicht vertragen, und verlangten vringend vie Beſchaffang von
Cichorien-Kaffee , für welchen Artikel ein gutes Geſchäft in Ausficht ſtehe.Der ehemalige Relchttagsabgeordnete Dr. Rieger iſt bereits nach Prag
abgereist.

Dem Vernehmen nach werden in dieſem Jahre wieder k. k. Hof baͤlle abge¬
halten werden. ;. —

Feuilleton.
Die Stiefmutter.

Novelle von Wilhelm Waldau.
* (Bortſetz ung.)

Sieh va, eine neue Stadt! Sie ſoll uns heute die Herberge geben, ſchaut
fie doch wunderlich aus dem Zickzack ver Mauern und Wille, und der dünne
ſpitzige Thurm macht fle einem Storchneſt ähnlich, über deſſen breite Wandungder lange Schnabel des brütenden Mütterchens herausragt . Die Aehnlichkeit iſt
einladend, denn wo der Storch ein Dach erwaͤhlt, kommt mit ihm nach alter
Sage Glück und Sicherheit unter dag Dach!“ — So ſprach ein langaufgeſchoſſe¬
ner, blutfunger Menſch, indem er einen tüchtigen keulenartigen WanderſtabinsGras warf und ſich ohne Umſtůnde umben dem, treuen Reiſegefahrten nie derſtrecki⸗ .Es war um die Vegperzelt, vie Sonne, welche zu Mittag heiß gebrannt,
ſchoß ſchon ſchlefe Strahlen, und ſtrich ſchräg über die Stadt und Feſtung Landau hin, denn dieſe war es, an die ber Wanderer ſeine Apoſtrophe gerichtet, und
auf dem Kanals ſah man ſchon die Kähne der Landleute von ver Stabt zurũ cru¬dern, welcht am Morgen Frucht und grüne Waart zum Markt gebracht nach ge¬wohnter Weiſe. Der junge Menſch halte etwas Ungewöhnliches in feinem Aeu¬
Bern, das vie Blicke der Vorübergehenden, denn die Straßt war begangen von
Slãttern und Bauern, neugierig fe ffelte. Sein unbärtiges Geſicht trug nicht die
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An einigen kleineren Städten des Kronlandes werden die zum offentlichen
Vortrage beſtlmmten Romanzen und Leber der ſogenannten Harſeniſten geſellſchaf¬ten wie Theater vorſtellun gen behandelt . r* Seit einigen Tagen verſteht ver achte Flügel ves erſten Gengd'armerit=
Regiments den Nachtpatrouſllendienſt am Glactz gemeinſchaftlich mit der Pe¬llzeiwache.

chen, und vas Blaue deutſche

*Der wohlthätige Frauenvereln hat am 22. Dez. 1850 76 arme Kindtrmit 66 Hemden, 31 Hoſen, 63 Halgtüchern, 63 Paar Schuhen, 77 P. Strümpfen,31 Kappen, 32 Röcken, 40 Haußen, 32 Schürzen, 1 Leibchen und 2 Tüchelnbethtilt. Möge derſelbe in feinem edlen Zwecke durch Wohlthaten auch immer
unterſtůtzt werden.Den beltebten Muſlkvireklor Ludw. Morell traf vor einigen Tagendas Unglück, ſich durch einen Fall ven Unterſchenkelzweimal zu brechen. Es läßt
ſich denken, wie ſchwer dieſes Ereigniß einen Famillenvater, ver ſieben Kinder zuveiſorgeu hat, eben jetzt treffen muß, wo zu Beginn des Faſchings die eintrãglichſteVerdienſtperlode für Muſtkötrektoren ihren Anfang nimmt. Dieſe einfache Mitthei¬lung wird wohl hinreichen , der tüchtig einge übten Kaptlle ves rn. L. Morellyden Faſching Über recht zahlteiche Beſchäftigung zuzuwenden.* Nicht nur in Kaffee- und Gaſthäuſern werden die Ozerrdck— geſtohlen,
auch in ter Sakrlſtei der Franzlskanerkirche wurde vleſer Tage eln Winterrock,worin ſich ein ſeidenes Sucktuch, eine Brieftaſche mit einem Fünſtel⸗Loſe von
dem 1839 Staatsanlehen und 2 fl. C. M. bitfanden, geſtohlen . Der Geſammt¬
werth beträgt 74 fl. C. M.

Dem Buchbin dermeifler Joſeph Weinſtabl aus Horn wurde zu Droſen¬dorf eine Kiſte mit Gebetbüchern und Kalendern in Werthe von 11 fl. C. M.
entwendet .

* Bor einigen Tagen wurde in Ottakrin der berüchtigte Einbruchsvieb
Georg G... r aretirt, jedoch entkam er neuerdings. Samſtag gelang es der
Stadthauptmannſchaft, feinen Aufenthalt Bel feiner Gellebten am Salzgrlesin einem Vodenzimmer auszumttteln; ſogleich wurde ein gewandter Amtsviener
beordert, ihn zu arretiren. Dieſer brauchte die Vorſicht, ſechs Mann Grenadier¬
ſammt einem Koryoralen mitzunehmen, und arretirte ſofort den Gauner ſammt
ſeiner Geliebten. Er wurde zur Stadthauptuannſchaft unter Begleitung von ein
paar hun dert Menſchen geführt, und man fand bei der Unterſuchung ſirben Haupt¬ſchlüſſel, vie er in ſtinem Rock verborgen hatte.

Duntes aus der Beit. je“ Der König von Dänemark ſoll tlef betrübt über vas Aus ſcheiden desGeneral von Wil liſen aus ſchleswig⸗holſteiniſchen Dlenſten fein, Als vrrKönig vie Nachricht erhielt , rief er aus: „Auch bie ſer Freund verläßt mich x —

© 1 ſcheldende General wirklich das Danebrog⸗Kreuz erhalten wird, wiſſenwir nicht.
*.“ Wann wird man denn die breiten und oft lächerlichen Titel in Deutſch¬land, als ein Ueherbleißſel ves alten Spießbürgerthums, abſchaffen? Derglei¬chen haben doch vie Franzoſen nie gekannt, ſprach Jemand in einer Geſellſchaft.— „Sie irren ſich,ů“ nahm ein Anderer das Wort: „So lächerlich auch mancheTitel in Deutſchland geweſen find, und auch noch hin und wieder ſein mögen, ſokommt doch keiner einem franzöſiſchen bei. In einem Parlaments protokollvomJahre 1544 wird das Amt eines Schweine finnendeſichtigungs=rar 6 erwähnt. Das Geſchäft vieſer Näthe beſtand darin, zu unterſuchen, obdie Schweine Finnen hätten.* Ein jungeg Mädchen bereute lhre Verlobung und fie erklärte , ven Bräu¬

tigam nicht nehmen zu wollen. Aber haben fie ſich denn nicht verſprochen?“ —
„Et freilich,“ antwortete Re, „ſtatt No in ſagte ich Ja.“— —i — —— —— — ON
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aufgeprägt ; er ſtand in der Lebenszeit, wo vir Körper üppig aufzuſchteßenpflegt und ſich mehr in vie Länge als Breite dehnt, doch 92
Geſtalt die jugendliche Mannz fülle n cht, da, wo fie innere Kraft verkündet;vernackte Saels war nervicht und um die gebräunte mit ber Farbe der Geſundhettgeſchmückte Wange ringelte ſich kurzes helles Haar in hundert naturlichen Löck¬

Auge ſchaute lebensmuthig und forglos auf dit
vorüerziehenden Gaffer. Die Tracht ves müden NReiſen den hatte nichts Vorneh¬met, indeß gehörte fie auch nicht ganz dem unteren Stande an der kurzgeſchnit.tent braune Laufrock war abgetragen, aber hatte einen ritterlichen Schnitt und
feine Nätherei am Kragen und Aufſchlag, ein weißer feiner Hemdkragen ſchlugſich üer die Schultern brelt herab, dagegen war vas pauſchichte Beinkleid von
grauem Zwilllch, die Strümpfe und vickſohligen Schuhe erinnerten an das Ti¬rolerland und ebenfalls der helle breitrandige dilzhut, den jedoch ſtatt ves rothenBandes und des Blumenſtraußes ein phantafliſch befeſtigter Ablerflügel ſchmůckt zan einem breiten Riemen , der über die rechte Schulter zur linken Hüfte llef, und
auf dem allerlei Jagdfiguren in Weiß genaͤht waren, hing eine Wandertaſche undeine Korbflaſche, und ineiner rothgelhen Schärpe, die unter dem Rocke ſichtbarwurde ſtack ein breites Jagdmeſſer , mit einem Grlffz von rauhem Hirfſchhorn .Der Fremdling, denn als ſolchen bezeichnete ihn ſeine Tracht, warf denHut vom Krauskopfe herab zu dem Knittel ins Gras trank aus. feiner Flaſche,
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lichkeit, Sie vem Beſitzer wie dem Beſchauer gar wohl thut, well fie das Bild* tychtten rn r auf Erven, der Zufriedenheit mit ſich ſelbſt und der

Welt varbiettt.—Wer weiß wie lange der en , . nicht eint

Zußere Eiſchlnung ihn aus feinem träumenden Richtsthun aufgerufen .ö "uf3 en fe, Hägel in ver Nähe befanden fich einige Garten¬

anlagen mit einem leichten Holzgehäge eingezäunt . Von ihnen her kam ein Mann
von einem halten Dutznd ihn wild und klaͤffend umſpringendtr, gut genahrter
Hunke beglellet. Der Mann war großer Statur, hatte einen greiten und ma ſſtven

Körper; er trug einen grauen ſtelfſchsſſigen Oberrock, Reitſtiefiln von unge¬

gerhtem Leder und eine violettblaue Simmtmüße mit vicker goldener Tropdel .
So wie der Mann den Leuten auf der Landſtraßt ſichthar geworden, ſo kam

eine unruhlge Bewegung in die Meißen; einige beſchleuntgten ihren Mar ſch zur
Statt bis zum Wettlauf , An dere Bogen von ver Straße in kleine Fußwege ein,
welche in vie Fruchtäcker oder zu. führten, und bald er¬
klaͤrte die Urſache ver Furcht und Flucht.

w. . sin Doll faum . ſeinen Hunden die Straße erreicht, ſo zerſtreuten

fich die böſen, aufgthetzten Thiere mit wüſtem Gebell und muthwilligen Sprän¬
gen, und ſprengten auf die Wanderer ein, als wenn fie abgerichtet worden, menſch

·

liche Geſtalten zur Zielſcheiße ihres Angriffs zu machen. Hier warfen fie ein
ſchrelendes Kinderpaar mit dem Schlage ihrer tölpiſchen Pfoten in ven Sand;
führen vort einem ſchwer beladenen Laſtträger in vie Waren, daß er im chen
und Schmerz vorn über ſtürzte , und unter feiner Bürde beladen, vergebene An¬

ſtrengungen fich zu erheben verſfuchte und einer Schilnkröt⸗ gleich mit den Gliedern

ſparlte; ſtellten dort einem Sonniagẽreiter nach, diſſen ſcheuts Pferd vor Ent¬

ſetzen über vie unbändigen Beſtürmer, die mit weitoffenem , geiferndem, zahnrel¬

hen Rachen an ihn aufſprangen, ſich bäumend zur Seite bog und dann in un¬

aufhaltbarer Flucht mit dem armen Herrn, der nach verlorenem Zügel erbar¬

munggwürdig den Sattelknauf umklammert hielt, über die abgeernteien Stoppel¬

felser ins Weite flog; und der Mann mit der violettblauen Kappe lachte dazu

laut und ſchallend, und ſchien ein men ſchenfeindlich es grauſaimes Gaudium an

bieſer ſeltfamen Jagd zu finden, das aller Galantert⸗ und jeves Zartgefühlns ſpoi¬

end, auch da ſich zu erkennen gab, als eine der tlutgefleckten Beſiien auf ein

Paar junge Damen ſchoß, die in der Abendkühle ihren Spaziergang machten,
Ihnen Mantille und Schleier zerfetzt, und den ſilberberan vetenHut, den ihr
kleiner Page muthig zur Wehr vorſtreckte , dem Knaben aus ven Händen riß,
ſplelend zerfetzte und dann dem Herrn wie im Trlumphe apportirte.

Der Fremdling hatte mit hohım Staunen dem aus dir Ferne zugeſehen,
und ſich ſelbſt gefragt, wer der Unmenſch ſein möchte, ver ſich derglelchen unters
fing, und den Niemand von ven kräftigen Männern auf der Straße in feinem

ſchändlichen Muthwillen zu ſtören und zu ſtrafen wagte. Jetzt, da das wille Heer
ihm naher kam, drückte er feinen Filzhut auf den Kopf und faßte nach feinem
Knüttel.J

Ein altes Mätterchen, vas am Stabe ſchlich und ein Körbchen am Arme

trug, in welchtm es Otſt heimbrachte , ging jetzt einige zwanzig Schritte von

feinem Ruheplatz vorüber, und ein wil ter Saufänger, den fein wilder . Kreislauf
gerade in ihre Bahn führte, fuhr auch ohne Weiteres auf ſie ein, faßte mit den
Zähnen ihren Stab und riß ihn aus ihrer zitternden Hand. Ehe die der Stutz
beraubte Alte jedoch umſank, ſtand der Fremde ſchon neben ihr, hielt ſie in ſei¬

nein Uinkcn Arm, und traf, da die ſchwarze Beſtie einen zweiten Sprung nach vem

kleinen Schultermantel der Greiſin that, das Thier mit feinem Keulenſtocke fo
tüchtig zwiſchen vie Zähne, daß es mit blutigem Mault laut heulend zurũckflog.

Gin lautes „Hoho !“ ſchallte vom Munde des Herrn, und der Frenmpne hatte
kaum Zelt, die Alte ſanſt auf den Boden zu ſttzen, und ſich nach einem alten
Baumſtamm zu flüchten, alt er ſich von ver ganzen Meute angefallen ſah, die,
wie eiblttert durch vie Mißhandlung ihres Kameraden , zum wüthendſten Angriffe
auf ihn anſetzte. Cin merkwürdiges Schauſpiel, wie es vie ganze Gegend wohl
nie erblickte , begann in dieſem Moment . Den breiten Eichenſtamm im Rücken,
die Füße feſt in den Sand gevrückt, wodei das rechte Bein in der Stellung des

cömiſchen Glavlatorg vor ſich geſtreckt , die linke Hand feſt am Waidmtſſer lin
Gurt, ſchwang ver junge Menſch feine knorrige Krule mit bewanderungswünbiget
Geſchlcklichkett und Stärke gegen vie erboßten Thiere. Wie eln Wirbel ves gelbe
ſten Fahnenſchwenkets ober ves kunſtgerechteſten Tambours flog nie ſchwere
Waffe um ihn her, Dur vie Luft, bald hoch, bald tief, ſeinen ganzen Leib
veckend und in jeder Sekunve einen Schlag an die Gegner autztheilend.

Ginige Minuten ſuh ver koloſſale Mann dem unerwarteten Schatifpiele zu;
als aber Mer elner ſelner Lieblinge am Kopf getroffen rückwärts einen Purzelbaum
ſchlug, Vort ein an der Pfote Verletzter mit Wehgekreiſchzur Seite hinkte , da
vſfff er aus voller Bruſt zur Retirave , und vie Thiere ſchienen gern zu gehot¬
chen, denn fe ſammelten ſich alle hinter vem Herrn, als vieſer mit hochrothem
Geſlcht und in der Haft des Zornes auf ven erhltzten Fechter losſchritt.

„Teufelsjunge,“ rief der Mann, „Richt Dich der Tollwurm, daß Du etz

wagſt, melne tapfere Lelbwache zu ſchanden zu ſchlagen7 Den Tov auf Deinen
Kopf, Du unverſchämter Landſtreſcher!“

Der Fremde ſetzte ſeinen Knüttel in Ruhe, holte tief Athem, und ſab ven
Scheltenden mit ſlammenden Blicken an. „Salvirt Euren eigenen Kopf,“ ent¬
gegnite er knrz uud dreiſt, „Denn mein Arm iſt einmal heliß geworden, und mein
Serl! mir waͤchſet die Laſt, meine gute Wehr an einem beſſern Ziel zu verſu¬

chen, als an dem unvernuͤnſtigen Vleh vort. — Und bei dem gerechten Gott,“
ſetzte er höftlger und ven Stock witver erhebend hinzu, „wer hindert mich, an
Euch den Unfug zu beſtrafen, zu dem Ihr als ein Menſch, dem Gott Vernunft
gab, den Gehorſam Eurer Thiere mißbrauchtet? Aehnlicher als ich ſtid Ihr
äterhaupt einem Lanvſtreicher und Friedengtzrecher , und vagabundirtet Ihr im
guten Schweizerlande alſo mit Curer Jagokoppel durchs Land, ſchößs man Cuch
die gefährlichen Beſtlen vor den Füßen todt, und Ihr ſelbſt müßtet büßen mit
Gut und Leib für ven Frevel an Euren Näͤchſten .“

Der Mann lu ven Neitſtiefeln war Ruhig cinen großen Schritt zurückgette¬
ten, ſein Geſicht wurde bläſſer und er firkte einige Augenblicke mit feinen ſcharfen
Augen den jungen Menſchen, wobel ſein Mund ſich allmälig in ein möglichſt
freundliches Lächeln hinůberzog .

„Du führſt Drine Zunge faſt fo gut wis Deinen Weberdaum;“ ſagte er

m mit Laune und Gemuͤthlichkeit; „ſage, wo haft Du vieſe Fechtkunſt
erl: nt?

„»Ihr müßt nicht weit über Cure Schwelle hinauggekommen ſein,“ autwor¬
tete ver Fremde mürriſch, daß Ihr die Schwinger von Uri nicht kennt! Habt
Ihr Vergnügen in dem ſchonen Spiele ver Aelplar auf der Stelle Unterrlcht zu
nehmen, ſo brecht Cuch einen knorrigen Aſt vom Baume hier, und in einer
Vlertelſtune ſollt Ihr wiſſen, wie man am Walrſtädter Ser oder an der Reuß
ungeſchliffenen Leuten die gute Sitte einbläut.“

„Hoho,“ rief der große Mann. „Du biſt ja tin gar gewaltiger Goliath;
aber Dein Großmaul hat eine gute Fauſt vorangeſchickt , und Du gefällſt mir
darum, venn Du gibſt mehr alg Dein bartloſes Kinn verſprechen konnte. Kühle
Deinen Ingritum, mein Bübchen, laß uns Freunde werzen, und ſage mir vor
Allem, wer Du biſt, und woher Du kommſt?“

Der Fremde ſah den vertraullchen Frager verächtlich an und entgegnete
leicht hin: „Meint Ihr, es beliebe mir vergleichin? Nach drm, was AG hier
begab, meint ich, es ſtände mir welt eher an, zu fragen, wer venn Ihr feld,
der Ihr vie Straße unſicher macht und eher einem Buſchhelden als einem ehrlichen
Menſchenkindegleicht. Ja, ja, verzieht nur nicht ven Mund fo ſpaßig, vinn ich
fhrvere Euren Namen, damit ich in der Stadt da meine Klage anbringen kann.
Und ohne Umſtände, — wollt Ihr nicht etwa auch meinen Sch vingerſtab koſten,
— Euren Namen und waz Ihr hier zu ireiben habt!“

Der große Mann lachte laut auf und ſagte heftig: „Beim St. Denis, es iſt
nur einer auf Erden, der mich fo fragen darf, und der ſitzt auf wem Stuhle des
heiligen Loui! — Aßer, “ ſitzte er milde und das Haupt etwag beugend wie in
Unterwürſtgkeit hinzu, „Du biſt ein fo eindringlicher und furchtbarer Frager, daß
man ſich gezwungen fühlt, Dir ohne Rückhalt zu antworten, als wäreſt Du Miniſter
ELouvolsin eigener Perſon. Jꝛ, Du Haft ganz recht, wenn Du mich einen Lanvſtreilcher
und Buſchklepper nennſt; ich gehöre zu der Sorte und die Holländer und das Nle¬
derland bis Amſterdam hinab wiſſen von mir zu reLen, denn ich habe Manchen dort
das Dach über dem Kopfe eingebrannt, Manchen für immer von ben Deinen ges
holfen . Nun, werde nur nicht ungedulsig,. mein junger Freund; laß mir ven
Hirnſchävel ganz, ich möchte gern mit Dir noch einige Becher ſtürzen und einige
gute Hausſchüſſeln leer machen. Ich Leichte ja ſchen und bekenne Dir, Du Ge¬
waltiger, daß man mich Melae nenat, vaß mich vie Majtſtät meiner Sude wen
gen zum Marechal de Camp gemacht, und bag man mid) als einen bekannten ,
großen Taugenichts dort in vie F ſtung verwieſen, wo lch ven asßerſten Vorpo¬
ſten des Landes kommanvire, damit nicht folge Wagehälſe, wie Du, ein Stlcklein
des ſchoͤnen Frankreichs im Wanderſacke nach Hauſe tragen möchten.

(Fortſetzung folgt.)—
In Folge des wohlthätigen Aufrufs find bis jetzt

eingegangen:
Laut leßtem Ausweis
Von Frau J. St.
Von Fräulein J. St PR EN —
Bon Fräulein A g
Von Hin. F. W..
Von Hra. Doklor k., en Su
Von Hrn. J. N. und Frau Fr. N., mit dem Mono:

„Nehme herzlich vieſe Kleinigkeit ,
Auch Geben verurſacht Selig kelt.“ 1, — * 1

Zuſamm in. Zo . 18 kr. C. M.
— 1 —a ed

wirthſchaſtennd Gefundheits-Kaffee.
Derſelbe vereinigt alle bekannten Geſundbeitskaffe⸗Eigenſchaften in ſich und

iſt ſehr ſchmackhaft; auch erſpart man beim Gebrauche desſelten, wegen ver Menge
Zuckerſtoff, den er enthält, fehr viel Zucker.

Das Pfund koſtet 12 kr. C. M.
Zu Bekommen bei G. Höffinger , Im eigenen Haufe am Neubau,
[18] Wenvelgaſſe Ne. 120 in Wien. [2— 3

dd 16 kr. C. M.
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